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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einem
Bohrwerkzeug, insbesondere Gesteinsbohrwerkzeug, für ei-
ne tragbare Werkzeugmaschine, mit einer Rotationsachse
(12a; 12b; 12c; 12d) und mit zumindest einem Spiralgang
(14a; 14b; 14c; 14d), der sich entlang der Rotationsachse
(12a; 12b; 12c; 12d) um die Rotationsachse (12a; 12b; 12c;
12d) windet, wobei der Spiralgang (14a; 14b; 14c; 14d) zu-
mindest eine Verschleißfläche (16a; 16b; 16c; 16d) aufweist.
Es wird vorgeschlagen, dass das Bohrwerkzeug zumindest
einen Verschleißflächenübergang (18a; 18b; 18c; 18d) auf-
weist, an dessen Position sich zumindest eine Bandbreite
(20a; 20b; 20c; 20d) der Verschleißfläche (16a; 16b; 16c;
16d) verändert.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Aus DE 100 11 108 A1 ist bereits ein Bohr-
werkzeug, insbesondere ein Gesteinsbohrwerkzeug,
für eine tragbare Werkzeugmaschine, mit einer Rota-
tionsachse und mit zumindest einem Spiralgang, der
sich entlang der Rotationsachse um die Rotations-
achse windet, bekannt. Der Spiralgang weist zumin-
dest eine Verschleißfläche auf.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einem Bohrwerk-
zeug, insbesondere von einem Gesteinsbohrwerk-
zeug, für eine tragbare Werkzeugmaschine, mit einer
Rotationsachse und mit zumindest einem Spiralgang,
der sich entlang der Rotationsachse um die Rotati-
onsachse windet, wobei der Spiralgang zumindest ei-
ne Verschleißfläche aufweist.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass das Bohrwerk-
zeug zumindest einen Verschleißflächenübergang
aufweist, an dessen Position sich zumindest eine
Bandbreite der Verschleißfläche verändert. Bevor-
zugt ist der zumindest eine Spiralgang helixartig um
die Rotationachse angeordnet. Der zumindest eine
Spiralgang kann rechtsgängig oder linksgängig ver-
laufen. Insbesondere weist das Bohrwerkzeug ent-
lang der Rotationsachse eine maximale Erstreckung
auf. Bevorzugt ist die maximale Erstreckung kleiner
als 1000 mm, bevorzugt kleiner als 500 mm und
besonders bevorzugt kleiner als 200 mm und ganz
besonders bevorzugt größer als 40 mm. Vorzugs-
weise erstreckt sich der Spiralgang des Bohrwerk-
zeugs, entlang der Rotationsachse betrachtet, aus-
gehend von einem Bohrkopf des Bohrwerkzeugs zu-
mindest im Wesentlichen bis zu einem Schaft des
Bohrwerkzeugs. Vorzugsweise erstreckt sich der zu-
mindest eine Spiralgang zwischen dem Bohrkopf und
dem Schaft. Insbesondere kann der Schaft als Rund-
schaft, als hexagonaler Schaft oder als SDS®-Schaft
(SDS®-max, SDS®-top, SDS®-plus, SDS®-quick) aus-
gebildet sein. Bevorzugt ist der Spiralgang als Spi-
ralkörper des Bohrwerkzeugs ausgebildet, der einen
zumindest im Wesentlichen konstanten maximalen
Durchmesser aufweist. Insbesondere weist der Spi-
ralkörper einen maximalen Durchmesser von klei-
ner als 100 mm, bevorzugt kleiner als 50 mm, be-
sonders bevorzugt kleiner als 20 mm und ganz be-
sonders bevorzugt größer als 1 mm auf. Besonders
bevorzugt ist der Spiralkörper hartmetallfrei ausge-
bildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass der Spi-
ralkörper aus einem Hartmetall gebildet ist. Eben-
so ist es denkbar, dass das Bohrwerkzeug zumin-
dest einen weiteren Spiralgang oder eine Vielzahl
an weiteren Spiralgängen aufweist, der/die zumin-
dest im Wesentlichen alle im Vorangegangenen und
im Weiteren beschriebenen Merkmale des Spiral-

gangs umfasst/umfassen. Insbesondere ist der Bohr-
kopf aus einem Hartmetall gebildet oder weist eine
Hartmetallbeschichtung auf. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass der Bohrkopf aus einem anderen, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinenden Werkstoff ge-
bildet ist oder eine andere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Beschichtung aufweist. Der Bohr-
kopf kann beispielsweise alternativ aus einer Kera-
mik gebildet sein oder beispielsweise eine mittels
einer physikalischen Gasphasenabscheidung (PVD)
erzeugte Beschichtung aufweisen. Vorzugsweise ist
der Bohrkopf direkt angrenzend an den Spiralgang
angeordnet, insbesondere einteilig mit dem Spiral-
gang ausgebildet. Unter „einteilig“ soll insbesondere
zumindest stoffschlüssig verbunden verstanden wer-
den, beispielsweise durch einen Schweißprozess, ei-
nen Lötprozess und/oder einen anderen, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinenden Prozess, und/oder
vorteilhaft in einem Stück geformt verstanden wer-
den, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in ei-
nem Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und
vorteilhaft aus einem einzelnen Rohling. Der Bohr-
kopf kann ein oder mehrere Hartmetallschneidplat-
ten aufweisen. Der Bohrkopf kann einen oder meh-
rere Schneidstege aufweisen, die sich quer zur Ro-
tationsachse erstrecken. Vorzugsweise ist/sind zu-
mindest an den/dem Schneidsteg/en eine Hartmetall-
schneidplatte, eine Hartmetallbeschichtung o. dgl. zu
einer Bearbeitung eines Werkstücks angeordnet. Der
Bohrkopf kann in einer zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Rotationsachse verlaufenden Ebene
eine linienförmige, eine polygonale, eine dreizackför-
mige, eine kreuzförmige, eine sternförmige oder eine
andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweisen. Der Ausdruck „im Wesent-
lichen senkrecht“ soll hier insbesondere eine Aus-
richtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrich-
tung definieren, wobei die Richtung und die Bezugs-
richtung, insbesondere in einer Ebene betrachtet, ei-
nen Winkel von 90° einschließen und der Winkel eine
maximale Abweichung von insbesondere kleiner als
8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft
kleiner als 2° aufweist.

[0004] Unter einer „Verschleißfläche des Spiral-
gangs“ soll in diesem Zusammenhang insbesonde-
re eine äußerste Fläche des Spiralgangs verstan-
den werden, die sich ausgehend vom Bohrkopf bis
zum Schaft entlang der Rotationsachse um 360 °
um die Rotationsachse windet. Vorzugsweise weist
die Verschleißfläche, entlang einer zumindest im We-
sentlichen senkrecht zur Rotationsachse verlaufen-
den Richtung betrachtet, im Vergleich zu anderen
Elementen und/oder Flächen des Spiralgangs einen
größten Abstand zur Rotationsachse auf. Insbeson-
dere kann die Verschleißfläche bei einer Bearbei-
tung eines Werkstücks in direktem Kontakt mit ei-
nem Werkstück sein. Vorzugsweise weist die Ver-
schleißfläche eine Beschichtung auf, die dazu vor-
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gesehen ist, eine Reibung mit dem Werkstück wäh-
rend einer Bearbeitung gering zu halten. Unter „vor-
gesehen“ soll insbesondere speziell ausgelegt und/
oder ausgestattet verstanden werden. Darunter, dass
ein Objekt zu einer bestimmten Funktion vorgese-
hen ist, soll insbesondere verstanden werden, dass
das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest ei-
nem Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt
und/oder ausführt. Vorzugsweise verläuft die Ver-
schleißfläche helixartig um die Rotationsachse. Ins-
besondere weist die Verschleißfläche zumindest eine
Bandbreite und zumindest eine Verschleißflächen-
länge auf. Unter einer „Bandbreite der Verschleiß-
fläche“ soll in diesem Zusammenhang insbesondere
eine maximale Abmessung eines Teilabschnitts der
Verschleißfläche entlang einer zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Rotationsachse verlaufenden Rich-
tung verstanden werden, wobei der Teilabschnitt der
Verschleißfläche, betrachtet entlang der Rotationsa-
che, zwischen zwei Förderwendeltiefpunkten ange-
ordnet ist, die einen minimalen Abstand zur Rotati-
onsachse aufweisen. Insbesondere weist die Band-
breite eine maximale Abmessung von weniger als 50
mm, bevorzugt weniger als 10 mm und besonders
bevorzugt weniger als 5 mm auf. Besonders bevor-
zugt weist die maximale Abmessung einen Wert aus
einem Wertebereich von 0 mm bis 10 mm auf. Un-
ter „im Wesentlichen parallel“ soll hier insbesondere
eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Be-
zugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, verstan-
den werden, wobei die Richtung gegenüber der Be-
zugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner
als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteil-
haft kleiner als 2° aufweist.

[0005] Besonders bevorzugt weist der Spiralgang
zumindest eine Förderwendel auf. Die Förderwendel
des Spiralgangs ist vorzugsweise dazu vorgesehen,
insbesondere infolge einer Rotation des Bohrwerk-
zeugs um die Rotationsachse des Bohrwerkzeugs,
Werkstückabtrag bei einer Bearbeitung eines Werk-
stücks abzutransportieren, insbesondere infolge ei-
nes Zusammenwirkens mit einer Förderwendel ei-
nes weiteren Spiralgangs des Bohrwerkzeugs. Ins-
besondere ist der Spiralgang dazu vorgesehen, bei
einer Bearbeitung eines Werkstücks mittels der För-
derwendel Bohrmehl aus einem Bohrloch des Werk-
stücks abzutransportieren. Vorzugsweise weist die
Förderwendel an einer Oberfläche der Förderwen-
del eine Beschichtung und/oder eine Struktur auf, die
dazu vorgesehen ist, eine Förderung von Bohrmehl
aus dem Bohrloch zu ermöglichen, insbesondere po-
sitiv zu beeinflussen, wie beispielsweise durch einen
hohen Reibungswiderstand o. dgl. Die Förderwendel
weist vorzugsweise zumindest einen Förderwendel-
tiefpunkt auf, der einen minimalen Abstand zur Ro-
tationsachse aufweist. Ferner weist die Verschleiß-
fläche eine Begrenzungskante und eine weitere Be-
grenzungskante auf, die die Bandbreite entlang einer
zumindest im Wesentlichen parallel zur Rotations-

achse verlaufenden Richtung begrenzen. Insbeson-
dere grenzt die Begrenzungskante direkt an die För-
derwendel an. Vorzugsweise geht die Begrenzungs-
kante entlang einer zumindest im Wesentlichen par-
allel zur Rotationsachse verlaufenden Richtung in die
Förderwendel über. Insbesondere grenzt die weitere
Begrenzungskante direkt an eine weitere Förderwen-
del an. Vorzugsweise geht die weitere Begrenzungs-
kante entlang einer zumindest im Wesentlichen par-
allel zur Rotationsachse verlaufenden Richtung in die
weitere Förderwendel über.

[0006] Insbesondere weist die Begrenzungskante
zumindest einen maximalen Steigungswinkel, insbe-
sondere einen maximalen Gangwinkel, zur Rotati-
onsachse auf, der zumindest im Wesentlichen von
Null verschieden ist. Zudem weist die weitere Begren-
zungskante vorzugsweise zumindest einen maxima-
len Steigungswinkel zur Rotationsachse auf, der zu-
mindest im Wesentlichen von Null verschieden ist.
Insbesondere weist die Begrenzungskante einen ma-
ximalen Steigungswinkel zur Rotationsachse auf, der
kleiner ist als 90°, bevorzugt kleiner ist als 60° und
besonders bevorzugt kleiner ist als 30° und ganz be-
sonders bevorzugt größer ist als 0°. Bevorzugt weist
die Begrenzungskante einen maximalen Steigungs-
winkel, insbesondere einen maximalen Gangwinkel,
zur Rotationsachse auf, der einem Wert aus einem
Wertebereich von 35° bis 45° entspricht, insbeson-
dere bei einer Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs mit
dem Spiralgang und dem weiteren Spiralgang. Vor-
zugsweise weist die weitere Begrenzungskante zu-
mindest einen maximalen Steigungswinkel zur Rota-
tionsachse auf, der kleiner ist als 90°, bevorzugt klei-
ner ist als 60° und besonders bevorzugt kleiner ist
als 30° und ganz besonders bevorzugt größer ist als
0°. Bevorzugt weist die weitere Begrenzungskante
einen maximalen Steigungswinkel, insbesondere ei-
nen maximalen Gangwinkel, zur Rotationsachse auf,
der einem Wert aus einem Wertebereich von 35° bis
45° entspricht, insbesondere bei einer Ausgestaltung
des Bohrwerkzeugs mit dem Spiralgang und dem
weiteren Spiralgang. Unter einer „Verschleißflächen-
länge der Verschleißfläche“ soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere eine maximale Windungser-
streckung der Verschleißfläche von einem Bohrkopf
des Bohrwerkzeugs bis zu einem Schaft des Bohr-
werkzeugs, von einem Bohrkopf des Bohrwerkzeugs
bis zu einem Verschleißflächenübergang, von einem
Verschleißflächenübergang zu einem weiteren Ver-
schleißflächenübergang oder von einem Verschleiß-
flächenübergang bis zu einem Schaft des Bohrwerk-
zeugs verstanden werden.

[0007] Unter einem „Verschleißflächenübergang
des Bohrwerkzeugs“ soll in diesem Zusammenhang
insbesondere eine Position entlang eines Gesamt-
verlaufs zumindest eines Spiralgangs des Bohrwerk-
zeugs verstanden werden, an der eine Änderung
zumindest einer Kenngröße, die die Verschleißflä-
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che definiert, erfolgt. Insbesondere ist der Verschleiß-
flächenübergang verschieden von einem Übergang
zwischen dem Bohrkopf und dem Spiralkörper und/
oder von einem Übergang zwischen dem Spiralkör-
per und dem Schaft des Bohrwerkzeugs. Beson-
ders bevorzugt ist der Verschleißflächenübergang
verschieden von einer Stufe eines Stufenbohrers
ausgebildet. Das Bohrwerkzeug kann einen einzel-
nen Verschleißflächenübergang oder eine Vielzahl
an Verschleißflächenübergängen aufweisen, insbe-
sondere über einen Gesamtverlauf zumindest eines
Spiralgangs oder mehrerer Spiralgänge des Bohr-
werkzeugs betrachtet. Vorzugsweise verändert sich
an der Position des Verschleißflächenübergangs die
Bandbreite der Verschleißfläche. Ebenso ist es denk-
bar, dass das Bohrwerkzeug zumindest einen weite-
ren Verschleißflächenübergang aufweist, an dessen
Position die Bandbreite eine weitere Änderung auf-
weist. Zudem ist es denkbar, dass das Bohrwerkzeug
zumindest mehr als zwei Verschleißflächenübergan-
ge aufweist, an deren Positionen die Bandbreite eine
weitere Änderung aufweist.

[0008] Vorzugsweise ist das Bohrwerkzeug zumin-
dest im Wesentlichen aus einem Stahl gefertigt.
Ebenso ist es denkbar, dass das Bohrwerkzeug aus
einem anderen, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinenden Werkstoff gefertigt ist. Durch die er-
findungsgemäße Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs
können vorteilhaft unterschiedliche Verschleißflä-
chen, entlang der Rotationsachse betrachtet, in Ab-
hängigkeit eines zu bearbeitenden Werkstücks reali-
siert werden. Des Weiteren kann vorteilhaft in einem
Bereich des Bohrwerkzeugs, in dem ein großer Bean-
spruchungsgrad bei einer Bearbeitung eines Werk-
stücks erwartbar ist, eine große Verschleißfläche rea-
lisiert werden. Zudem kann vorteilhaft in einem Be-
reich des Bohrwerkzeugs, in dem ein kleiner Bean-
spruchungsgrad bei einer Bearbeitung eines Werk-
stücks erwartbar ist, eine kleine Verschleißfläche rea-
lisiert werden. Des Weiteren kann vorteilhaft in einem
Bereich mit einer kleinen Verschleißfläche Reibung
zwischen dem Bohrwerkzeug und einer Werkstück-
oberfläche eines zu bearbeitenden Werkstücks ge-
ring gehalten werden. Es kann vorteilhaft eine schnel-
le Rotationsgeschwindigkeit des Bohrwerkzeugs ent-
lang der Rotationsachse erreicht werden. Vorteilhaf-
terweise kann, entlang der Rotationsachse des Bohr-
werkzeugs betrachtet, senkrecht zur Rotationsach-
se eine gleichmäßige Abnutzung des Bohrwerkzeugs
erreicht werden. Es kann eine große Stabilität des
Bohrwerkzeugs bei einer Bearbeitung eines Werk-
stücks ermöglicht werden.

[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Band-
breite, entlang der Rotationsachse betrachtet, nach
dem Verschleißflächenübergang abnimmt. Insbeson-
dere ist die Bandbreite in einem bohrkopfnahen Be-
reich des Spiralgangs größer als in einem schaftna-
hen Bereich des Spiralgangs. Unter einem „bohrkopf-

nahen Bereich des Spiralgangs“ soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein Bereich des Spiral-
gangs verstanden werden, der entlang einer zumin-
dest im Wesentlichen parallel, insbesondere koaxi-
al, zur Rotationsachse verlaufenden Richtung einen
minimalen Abstand relativ zum Schaft aufweist, der
größer ist als 50 % der maximalen Erstreckung des
Bohrwerkzeugs, bevorzugt größer ist als 70 % der
maximalen Erstreckung des Bohrwerkzeugs, beson-
ders bevorzugt größer ist als 80 % der maximalen
Erstreckung des Bohrwerkzeugs und ganz beson-
ders bevorzugt kleiner ist als 99 % der maximalen
Erstreckung des Bohrwerkzeugs. Vorzugsweise ist
die Bandbreite im schaftnahen Bereich kleiner als im
bohrkopfnahen Bereich. Unter einem „schaftnahen
Bereich“ soll in diesem Zusammenhang insbesonde-
re ein Bereich des Spiralgangs verstanden werden,
der entlang einer zumindest im Wesentlichen par-
allel, insbesondere koaxial, zur Rotationsachse ver-
laufenden Richtung einen minimalen Abstand rela-
tiv zum Bohrkopf, insbesondere zu einer Bohrkopf-
spitze des Bohrkopfs, aufweist, der größer ist als 50
% der maximalen Erstreckung des Bohrwerkzeugs,
bevorzugt größer ist als 70 % der maximalen Er-
streckung des Bohrwerkzeugs, besonders bevorzugt
größer ist als 80 % der maximalen Erstreckung des
Bohrwerkzeugs und ganz besonders bevorzugt klei-
ner ist als 99 % der maximalen Erstreckung des Bohr-
werkzeugs. Bevorzugt nimmt die Bandbreite, entlang
der Rotationsachse ausgehend vom bohrkopfnahen
Bereich in Richtung des schaftnahen Bereichs be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang ab.
Besonders bevorzugt ist die Bandbreite, entlang der
Rotationsachse ausgehend vom bohrkopfnahen Be-
reich betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang kleiner als vor dem Verschleißflächenübergang.
Insbesondere nimmt die Bandbreite nach dem Ver-
schleißflächenübergang um mehr als 5 %, bevorzugt
um mehr als 25 % und besonders bevorzugt um mehr
als 50 % im Vergleich zu einer Ausgestaltung der
Bandbreite vor dem Verschleißflächenübergang ab.
Es ist jedoch auch denkbar, dass die Bandbreite, ent-
lang der Rotationsachse betrachtet, nach dem Ver-
schleißflächenübergang zunimmt. Mittels der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs
kann in einem Bereich des Bohrwerkzeugs, in dem
ein großer Beanspruchungsgrad bei einer Bearbei-
tung eines Werkstücks vorliegt, eine größere Ver-
schleißfläche realisiert werden im Vergleich zu ei-
nem Bereich, in dem ein kleiner Beanspruchungs-
grad bei einer Bearbeitung eines Werkstücks vor-
liegt. Vorteilhafterweise kann im bohrkopfnahen Be-
reich des Bohrwerkzeugs, eine größere Verschleiß-
fläche realisiert werden im Vergleich zum schaftna-
hen Bereich, der, entlang der Rotationsachse ausge-
hend vom bohrkopfnahen Bereich betrachtet, nach
dem Verschleißflächenübergang angeordnet ist, da
insbesondere der bohrkopfnahe Bereich des Bohr-
werkzeugs während einer Bearbeitung eines Werk-
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stücks lange und oft mit dem zu bearbeitenden Werk-
stück zum Einsatz kommt.

[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Ver-
schleißfläche, entlang der Rotationsachse betrachtet,
nach dem Verschleißflächenübergang abnimmt, ins-
besondere betrachtet in Bezug auf Teilflächen ent-
lang des Gesamtverlaufs des Spiralgangs. Bevor-
zugt ändert sich zumindest eine Gesamtanzahl von
Teilflächen der Verschleißfläche. Vorzugsweise ist
die Verschleißfläche im bohrkopfnahen Bereich im
Vergleich zur Verschleißfläche im schaftnahen Be-
reich groß. Vorzugsweise ist die Verschleißfläche im
schaftnahen Bereich im Vergleich zur Verschleiß-
fläche im bohrkopfnahen Bereich klein. Bevorzugt
nimmt die Verschleißfläche, entlang der Rotations-
achse ausgehend vom bohrkopfnahen Bereich be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang ab.
Besonders bevorzugt ist die Verschleißfläche, ent-
lang der Rotationsachse ausgehend vom bohrkopf-
nahen Bereich betrachtet, nach dem Verschleißflä-
chenübergang kleiner als vor dem Verschleißflächen-
übergang. Insbesondere nimmt die Verschleißfläche
nach dem Verschleißflächenübergang um mehr als
5 %, bevorzugt um mehr als 25 % und besonders
bevorzugt um mehr als 50 % im Vergleich zu ei-
ner Ausgestaltung der Verschleißfläche vor dem Ver-
schleißflächenübergang ab. Vorteilhafterweise kann
erreicht werden, dass in einem Bereich mit einer klei-
nen Verschleißfläche Reibung zwischen dem Bohr-
werkzeug und einer Werkstückoberfläche bei einer
Bearbeitung eines Werkstücks gering gehalten wer-
den kann. Ferner kann vorteilhaft eine schnelle Ro-
tationsgeschwindigkeit des Bohrwerkzeugs entlang
der Rotationsachse erreicht werden. Vorteilhafterwei-
se kann eine zumindest im Wesentlichen gleichmäßi-
ge Abnutzung des Bohrwerkzeugs über eine gesam-
te Spiralgangerstreckung in Abhängigkeit von einem
Beanspruchungsgrad erreicht werden.

[0011] Ferner wird vorgeschlagen, dass sich eine
Ganghöhe des zumindest einen Spiralgangs, entlang
der Rotationsachse betrachtet, nach dem Verschleiß-
flächenübergang verändert. Unter einer „Ganghöhe
des zumindest einen Spiralgangs“ soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere eine zumindest im We-
sentlichen parallel zur Rotationsachse verlaufende
Strecke verstanden werden, die einer Projektion in
eine zumindest im Wesentlichen parallel zur Rotati-
onsachse verlaufenden Ebene einer zurückgelegten
Strecke eines Punkts des Spiralgangs bei einer Dre-
hung des Bohrwerkzeugs von 360° um die Rotations-
achse zurücklegt. Insbesondere entspricht die Gang-
höhe, entlang einer zumindest im Wesentlichen par-
allel zur Rotationsachse verlaufenden Richtung be-
trachtet, einem maximalen Abstand zwischen zwei
benachbarten Begrenzungskanten von beabstande-
ten Teilflächen der Verschleißfläche. Insbesondere
ergibt sich bei einer Vergrößerung oder Verkleine-
rung der Ganghöhe eine Vergrößerung oder Verklei-

nerung der Verschleißflächenlänge. Besonders be-
vorzugt verändert sich die Ganghöhe, ausgehend
vom bohrkopfnahen Bereich entlang der Rotations-
achse betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
des Bohrwerkzeugs kann vorteilhaft eine Änderung
des Vortriebs in Abhängigkeit von einer Eindring-
tiefe des Bohrwerkzeugs in ein Werkstück realisiert
werden. Ferner kann vorteilhaft mittels der Gang-
höhe die Verschleißflächenlänge verändert werden.
Es kann vorteilhaft die Verschleißfläche einem Be-
anspruchungsgrad des Bohrwerkzeugs bei einer Be-
arbeitung eines Werkstücks nach dem Verschleißflä-
chenübergang angepasst werden. Vorteilhafterwei-
se kann, entlang der Rotationsachse des Bohrwerk-
zeugs betrachtet, senkrecht zur Rotationsachse ei-
ne gleichmäßige Abnutzung des Bohrwerkzeugs er-
reicht werden. Es kann eine große Stabilität des
Bohrwerkzeugs bei einer Bearbeitung eines Werk-
stücks ermöglicht werden.

[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Ganghöhe, entlang der Rotationsachse betrachtet,
nach dem Verschleißflächenübergang zunimmt. Ins-
besondere ist die Ganghöhe im schaftnahen Be-
reich im Vergleich zur Ganghöhe im bohrkopfna-
hen Bereich groß. Vorzugsweise ist die Ganghöhe
im bohrkopfnahen Bereich im Vergleich zur Gang-
höhe schaftnahen Bereich klein. Bevorzugt nimmt
die Ganghöhe, ausgehend vom bohrkopfnahen Be-
reich entlang der Rotationsachse in Richtung des
Schafts betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang zu. Besonders bevorzugt ist die Ganghöhe,
entlang der Rotationsachse ausgehend vom bohr-
kopfnahen Bereich in Richtung des Schafts betrach-
tet, nach dem Verschleißflächenübergang größer als
vor dem Verschleißflächenübergang. Insbesondere
nimmt die Ganghöhe nach dem Verschleißflächen-
übergang um mehr als 5 %, bevorzugt um mehr als
10 % und besonders bevorzugt um mehr als 25 % im
Vergleich zu einer Ausgestaltung der Verschleißflä-
che vor dem Verschleißflächenübergang zu. Es ist je-
doch auch denkbar, dass die Ganghöhe, entlang der
Rotationsachse betrachtet, nach dem Verschleißflä-
chenübergang abnimmt. Mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs kann vorteil-
haft ein hoher Vortrieb in einem Werkstück realisiert
werden. Zudem kann vorteilhaft in einem Bereich
des Bohrwerkzeugs, in dem ein großer Beanspru-
chungsgrad des Bohrwerkzeugs bei einer Bearbei-
tung eines Werkstücks vorliegt, eine kleinere Gang-
höhe und somit eine größere Verschleißfläche reali-
siert werden im Vergleich zu einem Bereich, in dem
ein kleiner Beanspruchungsgrad bei einer Bearbei-
tung eines Werkstücks vorliegt. Ferner kann vorteil-
haft im bohrkopfnahen Bereich des Bohrwerkzeugs,
der, entlang einer Richtung der Rotationsachse des
Bohrwerkzeugs betrachtet, vor dem Verschleißflä-
chenübergang angeordnet ist, eine kleinere Ganghö-
he realisiert werden im Vergleich zu einem schaftna-
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hen Bereich, der, entlang der Richtung der Rotations-
achse des Bohrwerkzeugs betrachtet, nach dem Ver-
schleißflächenübergang angeordnet ist.

[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Bohr-
werkzeug zumindest einen Spiralgangwechsel auf-
weist, an dessen Position sich eine Anzahl an Spiral-
gängen ändert. Es ist denkbar, dass das Bohrwerk-
zeug, insbesondere das Gesteinsbohrwerkzeug, für
eine tragbare Werkzeugmaschine zur Lösung ei-
ner erfindungsgemäßen Aufgabe und/oder zu einer
Erreichung von erfindungsgemäßen Vorteilen in ei-
ner alternativen Ausgestaltung unabhängig von dem
Verschleißflächenübergang ausgebildet ist. Vorzugs-
weise umfasst das Bohrwerkzeug in der alternati-
ven Ausgestaltung, insbesondere in der unabhängig
von dem Verschleißflächenübergang ausgebildeten
Ausgestaltung, eine Rotationsachse, zumindest ei-
nen Spiralgang, der sich entlang der Rotationsach-
se um die Rotationsachse windet, wobei der Spiral-
gang zumindest eine Verschleißfläche aufweist, und
zumindest einen Spiralgangwechsel, an dessen Po-
sition sich eine Anzahl an Spiralgängen ändert. Ins-
besondere ist der Spiralgangwechsel in einem Be-
reich des Spiralkörpers angeordnet, in welchem zu-
mindest im Wesentlichen der Verschleißflächenüber-
gang angeordnet ist. Der Spiralgangwechsel kann
an derselben Position des Bohrwerkzeugs erfolgen,
wie der Verschleißflächenübergang. Besonders be-
vorzugt ist der Spiralgangwechsel verschieden von
einem Übergang zwischen dem Bohrkopf und dem
Spiralkörper und/oder von einem Übergang zwischen
dem Spiralkörper und dem Schaft des Bohrwerk-
zeugs. Ebenso ist es denkbar, dass das Bohrwerk-
zeug zumindest einen weiteren Spiralgangwechsel
aufweist, an dessen Position sich eine Anzahl an
Spiralgängen ändert. Es kann vorteilhaft über eine
große Länge des Bohrwerkzeugs, entlang der Rota-
tionsachse betrachtet, eine Förderung von einer gro-
ßen Menge an Bohrmehl aus dem Bohrloch bei ei-
ner Bearbeitung eines Werkstücks erreicht werden.
Es kann vorteilhaft die Verschleißfläche einem Be-
anspruchungsgrad des Bohrwerkzeugs bei einer Be-
arbeitung eines Werkstücks, entlang der Rotations-
achse betrachtet, nach dem Spiralgangwechsel an-
gepasst werden. Vorteilhafterweise kann, entlang der
Rotationsachse betrachtet, senkrecht zur Rotations-
achse eine gleichmäßige Abnutzung des Bohrwerk-
zeugs erreicht werden. Es kann eine besonders vor-
teilhafte Abstimmung des Bohrwerkzeugs auf einen
Einsatzweck ermöglicht werden, insbesondere durch
eine Anordnung von einer Vielzahl an Spiralgängen
im bohrkopfnahen Bereich und eine Anordnung von
einer geringen Anzahl an Spiralgängen im schaftna-
hen Bereich.

[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Bohrwerkzeug zumindest einen maximalen Außen-
durchmesser, insbesondere einen Nenndurchmes-
ser, zumindest eine Bohrkopfspitze und zumindest ei-

nen Spiralgangwechsel umfasst, an dessen Position
sich eine Anzahl an Spiralgängen ändert, wobei der
Spiralgangwechsel und/oder der Verschleißflächen-
übergang in einem Bereich und/oder an einer Posi-
tion entlang der Rotationsachse angeordnet sind/ist,
der und/oder die einen Minimalabstand zur Bohrkopf-
spitze aufweisen/aufweist, der größer ist als ein ganz-
zahliges Vielfaches des maximalen Außendurchmes-
sers, insbesondere eines Abmessungswerts des ma-
ximalen Außendurchmessers. Unter einem „Vielfa-
chen des maximalen Außendurchmessers“ soll hier
insbesondere ein mathematisches Produkt aus dem
maximalen Abmessungswert und einer Zahl verstan-
den werden, wie beispielsweise 12 mm × 1, 12 mm ×
2, 12 mm × 2,5, 25 mm × 3, o. dgl. Der Ausdruck „grö-
ßer als ein ganzzahliges Vielfaches“ soll insbeson-
dere einen Wert definieren, der insbesondere zumin-
dest um ein Hundertstell, bevorzugt zumindest um ein
Zehntel größer ist als ein ganzzahliges Vielfaches ei-
nes Bezugswerts. Beispielsweise kann ein Wert, der
größer ist als ein ganzzahliges Vielfaches eines Be-
zugswerts 1,01, 1,1, 1,15, 1, 25, 2,01, 2,1, 3,01, 3,1 o.
dgl. betragen. Ferner ist es auch denkbar, dass das
Bohrwerkzeug zusätzlich in einem Bereich zwischen
der Bohrkopfspitze und dem Spiralgangwechsel und/
oder dem Verschleißflächenübergang zumindest ei-
nen zusätzlichen Spiralgangwechsel aufweist, insbe-
sondere bei einer Ausgestaltung des Bohrkopfs mit
geradem Anlauf, bei dem vorzugsweise zumindest
ein Spiralgang, insbesondere zumindest zwei Spiral-
gänge, direkt angrenzend an den Bohrkopf angeord-
net ist/sind und vorzugsweise zumindest ein zusätz-
licher Spiralgang, insbesondere zumindest zwei zu-
sätzliche Spiralgänge, angrenzend an seitliche Plan-
flächen des Bohrwerkzeugs im bohrkopfnahen Be-
reich angeordnet ist/sind. Vorzugsweise endet/enden
der zumindest eine zusätzliche Spiralgang, insbe-
sondere die zumindest zwei zusätzlichen Spiralgän-
ge, bei einer Ausgestaltung des Bohrkopfs mit ge-
radem Anlauf am Spiralgangwechsel und/oder am
Verschleißflächenübergang. Bevorzugt erstreckt/er-
strecken sich der zumindest eine zusätzliche Spiral-
gang, insbesondere die zumindest zwei zusätzlichen
Spiralgänge, bei einer Ausgestaltung des Bohrkopfs
mit geradem Anlauf ausgehend maximal von der
seitlichen Planflächen des Bohrwerkzeugs im bohr-
kopfnahen Bereich bis zum Spiralgangwechsel und/
oder zum Verschleißflächenübergang. Der maxima-
le Außendurchmesser des Bohrwerkzeugs erstreckt
sich zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Ro-
tationsachse des Bohrwerkzeugs. Vorzugsweise ist
der maximale Außendurchmesser größer als 1 mm.
Vorzugsweise ist der maximale Außendurchmesser
kleiner als 100 mm. Es ist jedoch auch denkbar,
dass der maximale Außendurchmesser einen von
dem oben genannten Wert abweichenden Maximal-
wert oder Minimalwert aufweist. Die Bohrkopfspitze
ist vorzugsweise auf der Rotationsachse angeordnet.
Vorzugsweise ist die Bohrkopfspitze von einem Punkt
des Bohrkopfs gebildet, der entlang einer zumindest
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im Wesentlichen parallel, insbesondere koaxial, zur
Rotationsachse verlaufenden Richtung einen maxi-
malen Abstand zum Schaft des Bohrwerkzeugs auf-
weist. Der Minimalabstand des Bereichs und/oder der
Position, in dem/an dem der Spiralgangwechsel und/
oder der Verschleißflächenübergang angeordnet ist,
ist vorzugsweise ein kleinster Abstand des Bereichs
und/oder der Position relativ zur Bohrkopfspitze ent-
lang der Rotationsachse und/oder entlang einer zu-
mindest im Wesentlichen parallel zur Rotationsachse
verlaufenden Richtung. Mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs kann vorteil-
haft in einem Bereich des Bohrwerkzeugs, in dem ein
großer Beanspruchungsgrad bei einer Bearbeitung
eines Werkstücks vorliegt, eine große Verschleißflä-
che und/oder eine große Anzahl an Spiralgängen
realisiert werden im Vergleich zu einem Bereich, in
dem ein kleiner Beanspruchungsgrad bei einer Bear-
beitung eines Werkstücks vorliegt. Vorteilhafterweise
kann im bohrkopfnahen Bereich des Bohrwerkzeugs,
eine große Verschleißfläche und/oder eine große An-
zahl an Spiralgängen realisiert werden im Vergleich
zum schaftnahen Bereich, der, entlang der Rotations-
achse ausgehend vom bohrkopfnahen Bereich be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang und/
oder nach dem Spiralgangwechsel angeordnet ist, da
insbesondere der bohrkopfnahe Bereich des Bohr-
werkzeugs während einer Bearbeitung eines Werk-
stücks lange und oft mit dem zu bearbeitenden Werk-
stück in Kontakt kommt.

[0015] Zudem wird vorgeschlagen, dass der Mini-
malabstand zur Bohrkopfspitze größer ist als ein
zweifaches des maximalen Außendurchmessers.
Insbesondere ist der Minimalabstand zur Bohrkopf-
spitze größer als ein 2,5-faches des maximalen
Außendurchmessers, insbesondere eines Abmes-
sungswerts des maximalen Außendurchmessers.
Vorzugsweise erfolgt der Spiralgangwechsel und/
oder der Verschleißflächenübergang frühestens an
einer Position des Bohrwerkzeugs, die entlang ei-
ner zumindest im Wesentlichen parallel, insbesonde-
re koaxial, zur Rotationsachse des Bohrwerkzeugs
verlaufenden Richtung einen Minimalabstand relativ
zur Bohrkopfspitze aufweist, der größer ist als ein
doppelter Zahlenwert des maximalen Außendurch-
messers, insbesondere bei einer Ausgestaltung des
Bohrwerkzeugs ohne einen geraden Anlauf. Bevor-
zugt ist eine Anzahl an Spiralgängen im bohrkopf-
nahen Bereich groß. Vorzugsweise ist eine Anzahl
an Spiralgängen im schaftnahen Bereich klein, insbe-
sondere kleiner als im Vergleich zu einer Anzahl an
Spiralgängen im bohrkopfnahen Bereich. Bevorzugt
weist das Bohrwerkzeug im bohrkopfnahen Bereich
vier Spiralgänge auf. Vorzugsweise weist das Bohr-
werkzeug im schaftnahen Bereich zwei Spiralgänge
auf. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Bohrwerk-
zeug im bohrkopfnahen Bereich eine von vier abwei-
chende Anzahl an Spiralgängen aufweist, wie bei-
spielsweise zwei, drei, fünf, sechs o. dgl., und/oder

dass das Bohrwerkzeug im schaftnahen Bereich eine
von zwei abweichende Anzahl an Spiralgängen auf-
weist, wie beispielsweise eins, drei, vier o. dgl. Ein
Fachmann wird eine, ihm sinnvoll erscheinende An-
zahl an Spiralgängen im schaftnahen Bereich und/
oder im bohrkopfnahen Bereich anordnen, insbeson-
dere um ein Bohrwerkzeug zu erhalten, das an ei-
nen Einsatzzweck angepasst ist und insbesondere
im bohrkopfnahen Bereich einen hohen Verschleiß-
schutz aufweist und im schaftnahen Bereich einen
besonders vorteilhaften Abtransport von Bohrabtrag
ermöglicht. Mittels der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung des Bohrwerkzeugs kann im bohrkopfna-
hen Bereich des Bohrwerkzeugs, eine große Ver-
schleißfläche und/oder eine große Anzahl an Spiral-
gängen realisiert werden im Vergleich zum schaftna-
hen Bereich, der, entlang der Rotationsachse ausge-
hend vom bohrkopfnahen Bereich betrachtet, nach
dem Verschleißflächenübergang und/oder nach dem
Spiralgangwechsel angeordnet ist, da insbesondere
der bohrkopfnahe Bereich des Bohrwerkzeugs wäh-
rend einer Bearbeitung eines Werkstücks lange und
oft mit dem zu bearbeitenden Werkstück in Kontakt
kommt.

[0016] Ferner wird vorgeschlagen, dass ein Verhält-
nis des Minimalabstands zum maximalen Außen-
durchmesser größer ist als 1. Insbesondere ist ein
Verhältnis des Minimalabstands zum maximalen Au-
ßendurchmesser größer ist als 1,5, bevorzugt grö-
ßer als 2, besonders bevorzugt größer als 2,4 und
ganz besonders bevorzugt kleiner als 10. Mittels der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung des Bohrwerk-
zeugs kann vorteilhaft in einem Bereich des Bohr-
werkzeugs, in dem ein großer Beanspruchungsgrad
bei einer Bearbeitung eines Werkstücks vorliegt, eine
große Verschleißfläche und/oder eine große Anzahl
an Spiralgängen realisiert werden im Vergleich zu ei-
nem Bereich, in dem ein kleiner Beanspruchungs-
grad bei einer Bearbeitung eines Werkstücks vorliegt.

[0017] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Bohrwerkzeug eine maximale Nutzlänge aufweist,
wobei ein Verhältnis des Minimalabstands zur ma-
ximalen Nutzlänge größer ist als 0,15. Insbesonde-
re ist ein Verhältnis des Minimalabstands zur ma-
ximalen Nutzlänge größer als 0,18, bevorzugt grö-
ßer als 0,2 und besonders bevorzugt größer als 0,
25. Die maximale Nutzlänge des Bohrwerkzeugs er-
streckt sich entlang einer zumindest im Wesentlichen
parallel, insbesondere koaxial, zur Rotationsachse
verlaufenden Richtung vorzugsweise ausgehend von
der Bohrkopfspitze bis zum Schaft. Der/die Spiral-
gang/Spiralgänge ist/sind vorzugsweise auf eine, ei-
nem Fachmann bereits bekannte Art und Weise in-
nerhalb eines durch die maximale Nutzlänge definier-
ten Bereichs angeordnet. Der Bohrkopf ist auf eine,
einem Fachmann bereits bekannte Art und Weise
innerhalb eines durch die maximale Nutzlänge defi-
nierten Bereichs angeordnet. Mittels der erfindungs-
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gemäßen Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs kann
im bohrkopfnahen Bereich des Bohrwerkzeugs, eine
große Verschleißfläche und/oder eine große Anzahl
an Spiralgängen realisiert werden im Vergleich zum
schaftnahen Bereich, der, entlang der Rotationsach-
se ausgehend vom bohrkopfnahen Bereich betrach-
tet, nach dem Verschleißflächenübergang und/oder
nach dem Spiralgangwechsel angeordnet ist, da ins-
besondere der bohrkopfnahe Bereich des Bohrwerk-
zeugs während einer Bearbeitung eines Werkstücks
lange und oft mit dem zu bearbeitenden Werkstück in
Kontakt kommt.

[0018] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Bohr-
werkzeug zumindest eine Bohrkopfspitze und zu-
mindest einen Spiralgangwechsel umfasst, an des-
sen Position sich eine Anzahl an Spiralgängen än-
dert, wobei der Spiralgangwechsel und/oder der Ver-
schleißflächenübergang in einem Bereich und/oder
an einer Position entlang der Rotationsachse an-
geordnet sind/ist, der und/oder die einen Minimal-
abstand zur Bohrkopfspitze aufweisen/aufweist, der
größer ist als ein zweifaches einer minimalen Gang-
höhe, insbesondere eines absoluten Zahlenwerts der
minimalen Ganghöhe, des Spiralgangs. Insbesonde-
re ist der Minimalabstand zur Bohrkopfspitze größer
als ein 2,2-faches, bevorzugt größer als ein 2,5-fa-
ches und besonders bevorzugt als ein dreifaches der
minimalen Ganghöhe, insbesondere eines absoluten
Zahlenwerts der minimalen Ganghöhe Die minimale
Ganghöhe des Spiralgangs ist, wie dies einem Fach-
mann bereits bekannt ist, ein kleinster Abstand ent-
lang einer zumindest im Wesentlichen parallel, ins-
besondere koaxial, zur Rotationsachse verlaufenden
Richtung zwischen zwei Spiralgangmaximas eines
einzelnen Spiralgangs. Mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung des Bohrwerkzeugs kann vorteil-
haft im bohrkopfnahen Bereich des Bohrwerkzeugs,
eine große Verschleißfläche und/oder eine große An-
zahl an Spiralgängen realisiert werden im Vergleich
zum schaftnahen Bereich, der, entlang der Rotations-
achse ausgehend vom bohrkopfnahen Bereich be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang und/
oder nach dem Spiralgangwechsel angeordnet ist, da
insbesondere der bohrkopfnahe Bereich des Bohr-
werkzeugs während einer Bearbeitung eines Werk-
stücks lange und oft mit dem zu bearbeitenden Werk-
stück in Kontakt kommt.

[0019] Vorteilhafterweise wird vorgeschlagen, dass
das Bohrwerkzeug zumindest einen weiteren Spiral-
gang aufweist, der sich entlang der Rotationsach-
se um die Rotationsachse windet, wobei der weite-
re Spiralgang in einem Nahbereich des Verschleiß-
flächenübergangs in den Spiralgang übergeht oder
endet. Unter einem „Nahbereich des Verschleißflä-
chenübergangs“ soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere ein Bereich um den Verschleißflächen-
übergang verstanden werden, der, entlang der Rota-
tionsachse betrachtet, einen maximalen Abstand von

weniger als 50 mm, bevorzugt weniger als 10 mm
und besonders bevorzugt weniger als 5 mm zum Ver-
schleißflächenübergang aufweist. Der weitere Spiral-
gang kann am Verschleißflächenübergang in den
Spiralgang übergehen. Bevorzugt geht der weitere
Spiralgang am Spiralgangwechsel in den Spiralgang
über. Insbesondere ist der weitere Spiralgang zumin-
dest im Wesentlichen analog zum Spiralgang aus-
gebildet. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung kann vorteilhaft ein zumindest im Wesentlichen
fließender Übergang zwischen dem Spiralgang und
dem weiteren Spiralgang erreicht werden. Es kann
besonders vorteilhaft im bohrkopfnahen Bereich des
Bohrwerkzeugs, der, entlang der Rotationsachse be-
trachtet, vor dem Verschleißflächenübergang ange-
ordnet ist, ein schneller Abtransport von Bohrmehl
vom Bohrkopf des Bohrwerkzeugs bei einer Bearbei-
tung des Werkstücks erreicht werden. Zudem kann
besonders vorteilhaft in einem Bereich des Bohr-
werkzeugs, der, entlang der Rotationsachse betrach-
tet, nach dem Verschleißflächenübergang angeord-
net ist, ein schneller Abtransport von Bohrmehl aus
einem Bohrloch eines Werkstücks bei einer Bearbei-
tung des Werkstücks erreicht werden. Ferner kann
vorteilhaft in einem Bereich des Bohrwerkzeugs, der,
entlang einer Richtung der Rotationsachse des Bohr-
werkzeugs betrachtet, nach dem Verschleißflächen-
übergang angeordnet ist, Reibung zwischen dem
Bohrwerkzeug und einer Werkstückoberfläche bei ei-
ner Bearbeitung eines Werkstücks gering gehalten
werden.

[0020] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass
der Verschleißflächenübergang abrupt oder fließend
ausgebildet ist. Bevorzugt erfolgt eine Änderung
der Bandbreite, der Verschleißfläche, der Ganghö-
he oder einer anderen, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinende Kenngröße der Verschleißfläche am
Verschleißflächenübergang abrupt oder fließend. Es
kann vorteilhaft bei einer fließenden Ausgestaltung
des Verschleißflächenübergangs eine stetige Kraft-
übertragung auf die Verschleißfläche ermöglicht wer-
den. Es kann eine lange Haltbarkeit der Verschleiß-
fläche erreicht werden. Bei einer abrupten Ausgestal-
tung des Verschleißflächenübergangs kann vorteil-
haft eine hohe Kraftübertragung auf ein Werkstück
ermöglicht werden. Es kann vorteilhaft eine kurze Be-
arbeitungszeit eines Werkstücks erreicht werden.

[0021] Ferner wird vorgeschlagen, dass sich ein ma-
ximaler Abstand der Verschleißfläche zur Rotations-
achse, entlang der Rotationsachse betrachtet, nach
dem Verschleißflächenübergang ändert. Insbeson-
dere verläuft der maximale Abstand entlang einer zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zur Rotations-
achse verlaufenden Richtung. Vorzugsweise ist der
maximale Abstand im schaftnahen Bereich im Ver-
gleich zum maximalen Abstand im bohrkopfnahen
Bereich groß. Besonders bevorzugt ist der maximale
Abstand im bohrkopfnahen Bereich im Vergleich zum
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maximalen Abstand im schaftnahen Bereich klein.
Bevorzugt nimmt der maximale Abstand, entlang der
Rotationsachse ausgehend vom bohrkopfnahen Be-
reich in Richtung des Schafts betrachtet, nach dem
Verschleißflächenübergang zu. Ebenso ist es denk-
bar, dass, entlang der Rotationsachse ausgehend
vom bohrkopfnahen Bereich in Richtung des Schafts
betrachtet, der maximale Abstand nach dem Ver-
schleißflächenübergang abnimmt. Besonders bevor-
zugt ist der maximale Abstand, entlang der Rotations-
achse ausgehend vom bohrkopfnahen Bereich be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang grö-
ßer als vor dem Verschleißflächenübergang. Insbe-
sondere nimmt der maximale Abstand nach dem Ver-
schleißflächenübergang um mehr als 5 %, bevorzugt
um mehr als 10 % und besonders bevorzugt um
mehr als 25 % im Vergleich zu einer Ausgestaltung
der Verschleißfläche vor dem Verschleißflächenüber-
gang zu. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung kann vorteilhaft eine große Stabilität des Bohr-
werkzeugs, insbesondere bei einem langen Bohr-
werkzeug, bei einer Bearbeitung eines Werkstücks
ermöglicht werden. Des Weiteren kann vorteilhaft ei-
ne hohe Steifigkeit des Bohrwerkzeugs im schaft-
nahen Bereich des Bohrwerkzeugs erreicht werden.
Zudem kann vorteilhaft eine Zentrierungsfunktion er-
möglicht werden.

[0022] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Bohr-
werkzeug zumindest einen weiteren Verschleißflä-
chenübergang aufweist, an dessen Position sich
die Verschleißfläche verändert. Bevorzugt nimmt die
Verschleißfläche, entlang der Rotationsachse ausge-
hend vom schaftnahen Bereich betrachtet, nach dem
weiteren Verschleißflächenübergang ab. Besonders
bevorzugt ist die Verschleißfläche, entlang der Rota-
tionsachse ausgehend vom schaftnahen Bereich be-
trachtet, nach dem weiteren Verschleißflächenüber-
gang kleiner als vor dem weiteren Verschleißflächen-
übergang. Vorteilhafterweise kann erreicht werden,
dass in einem Bereich mit einer kleinen Verschleiß-
fläche Reibung zwischen dem Bohrwerkzeug und ei-
ner Werkstückoberfläche bei einer Bearbeitung eines
Werkstücks gering gehalten werden kann.

[0023] Des Weiteren geht die Erfindung aus von
einem Verfahren, insbesondere einem spanabhe-
benden Verfahren, zu einer Herstellung eines Bohr-
werkzeugs nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei in zumindest einem Verfah-
rensschritt der zumindest eine, insbesondere erste,
Spiralgang des Bohrwerkzeugs mit einem Werkzeug
erzeugt wird.

[0024] Es wird vorgeschlagen, dass in zumindest ei-
nem Verfahrensschritt zumindest ein weiterer Spiral-
gang des Bohrwerkzeugs, der verschieden ist von
dem, insbesondere ersten, Spiralgang, mit dem
Werkzeug erzeugt wird. Insbesondere wird in maxi-
mal zwei Verfahrensschritten der, insbesondere ers-

te, Spiralgang und der weitere Spiralgang mit dem-
selben Werkzeug erzeugt. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass der, insbesondere erste, Spiralgang und
der weitere Spiralgang mit demselben Werkzeug
in mehr als maximal zwei Verfahrensschritten er-
zeugbar sind. Bevorzugt erfolgt eine Erzeugung des
Spiralgangs und des weiteren Spiralgangs werkzeug-
wechselfrei. Mittels des erfindungsgemäßen Verfah-
rens kann vorteilhaft eine zeit- und/oder kosten-
sparende Herstellung eines Bohrwerkzeugs realisiert
werden. Besonders vorteilhaft kann eine schnelle
Taktung bei einer Herstellung eines Bohrwerkzeugs
erreicht werden.

[0025] Das erfindungsgemäße Bohrwerkzeug und/
oder das erfindungsgemäße Verfahren soll/sollen
hierbei nicht auf die oben beschriebene Anwendung
und Ausführungsform beschränkt sein. Insbesondere
können das erfindungsgemäße Bohrwerkzeug und/
oder das erfindungsgemäße Verfahren zu einer Erfül-
lung einer hierin beschriebenen Funktionsweise eine
von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen Ele-
menten, Bauteilen und Einheiten sowie Verfahrens-
schritten abweichende Anzahl aufweisen. Zudem sol-
len bei den in dieser Offenbarung angegebenen Wer-
tebereichen auch innerhalb der genannten Grenzen
liegende Werte als offenbart und als beliebig einsetz-
bar gelten.

Zeichnung

[0026] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
vier Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0027] Es zeigen:

[0028] Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs für eine tragba-
re Werkzeugmaschine in einer schematischen Dar-
stellung,

[0029] Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs für eine tragba-
re Werkzeugmaschine in einer schematischen Dar-
stellung,

[0030] Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs für eine tragba-
re Werkzeugmaschine in einer schematischen Dar-
stellung und

[0031] Fig. 4 ein viertes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs für eine tragba-
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re Werkzeugmaschine in einer schematischen Dar-
stellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0032] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Bohrwerkzeugs 10a für eine tragbare Werkzeug-
maschine (hier nicht näher dargestellt). Die tragbare
Werkzeugmaschine weist eine, einem Fachmann be-
reits bekannte Ausgestaltung auf, wie beispielsweise
eine Ausgestaltung als handgehaltene Bohrmaschi-
ne o. dgl., die zumindest eine Werkzeugaufnahme,
insbesondere zumindest eine Bohrfutter, aufweist.
Das Bohrwerkzeug 10a ist bevorzugt als Gesteins-
bohrwerkzeug ausgebildet. Das Bohrwerkzeug 10a
ist insbesondere aus einem Stahl gefertigt. Ebenso ist
es denkbar, dass das Bohrwerkzeug 10a aus einem
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
den Material gefertigt ist. Das Bohrwerkzeug 10a um-
fasst eine Rotationsachse 12a und zumindest einen
Spiralgang 14a, der sich entlang der Rotationsachse
12a um die Rotationsachse 12a windet. Dabei weist
der Spiralgang 14a zumindest eine Verschleißfläche
16a auf. Vorzugsweise weist das Bohrwerkzeug 10a
einen Bohrkopf 34a auf, der insbesondere aus einem
Hartmetall gefertigt ist. Ferner umfasst das Bohrwerk-
zeug 10a zumindest einen Verschleißflächenüber-
gang 18a, an dessen Position sich zumindest eine
Bandbreite 20a der Verschleißfläche 16a verändert.
Der Verschleißflächenübergang 18a erfolgt abrupt.
Die Bandbreite 20a nimmt, entlang der Rotationsach-
se 12a betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang 18a ab. Insbesondere nimmt die Bandbreite
20a, entlang der Rotationsachse 12a ausgehend vom
Bohrkopf 34a betrachtet, nach dem Verschleißflä-
chenübergang 18a ab. Ferner nimmt die Verschleiß-
fläche 16a, entlang der Rotationsachse 12a betrach-
tet, nach dem Verschleißflächenübergang 18a ab.
Vorzugsweise nimmt die Verschleißfläche 16a, ent-
lang der Rotationsachse 12a ausgehend vom Bohr-
kopf 34a betrachtet, nach dem Verschleißflächen-
übergang 18a ab. Ferner umfasst das Bohrwerkzeug
10a vorzugsweise einen Schaft 36a. Der Spiralgang
14a grenzt, entlang der Rotationsachse 12a betrach-
tet, in einem bohrkopfnahen Bereich 38a des Bohr-
werkzeugs 10a direkt an den Bohrkopf 34a an. Vor-
zugsweise erstreckt sich der Spiralgang 14a, entlang
der Rotationsachse 12a betrachtet, ausgehend vom
Bohrkopf 34a des Bohrwerkzeugs 10a zumindest
im Wesentlichen bis zum Schaft 36a des Bohrwerk-
zeugs 10a. Die Verschleißfläche 16a ist vorzugs-
weise, entlang der Rotationsachse 12a betrachtet,
entlang eines Spiralkörpers 40a des Bohrwerkzeugs
10a ausgebildet. Vorzugsweise windet sich die Ver-
schleißfläche 16a, entlang der Rotationsachse 12a
betrachtet, zumindest im Wesentlichen direkt angren-
zend an den Bohrkopf 34a des Bohrwerkzeugs 10a
um die Rotationsachse 12a. Der Spiralgang 14a weist
insbesondere zumindest eine Förderwendel 42a auf.
Vorzugsweise windet sich die Förderwendel 42a, ent-

lang der Rotationsachse 12a betrachtet, zumindest
im Wesentlichen direkt angrenzend an den Bohrkopf
34a des Bohrwerkzeugs 10a um die Rotationsachse
12a. Vorzugsweise ist die Förderwendel 42a, entlang
der Rotationsachse 12a betrachtet, entlang des Spi-
ralkörpers 40a ausgebildet. Des Weiteren weist das
Bohrwerkzeug 10a zumindest einen weiteren Spiral-
gang 26a auf, der sich entlang der Rotationsachse
12a um die Rotationsachse 12a windet. Dabei geht
der weitere Spiralgang 26a in einem Nahbereich 28a
des Verschleißflächenübergangs 18a in den Spiral-
gang 14a über. Die Förderwendel 50a geht im Nah-
bereich 28a des Verschleißflächenübergangs 18a in
die Förderwendel 42a über. Die Verschleißfläche 16a
weist eine Begrenzungskante 46a und eine weitere
Begrenzungskante 48a auf. Die Begrenzungskante
46a grenzt direkt an die Förderwendel 42a des Spiral-
gangs 14a an. Die weitere Begrenzungskante 48a
grenzt direkt an eine weitere Förderwendel 50a des
weiteren Spiralgangs 26a an.

[0033] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel grenzen vier Spiralgänge 14a, 26a direkt an den
Bohrkopf 34a an, die sich entlang der Rotationsach-
se 12a um die Rotationsachse 12a winden. Eben-
so ist es denkbar, dass mehr oder weniger als vier
Spiralgänge 14a, 26a direkt an den Bohrkopf 34a
angrenzen, die sich entlang der Rotationsachse 12a
um die Rotationsachse 12a winden. Ferner umfasst
das Bohrwerkzeug 10a zumindest einen Spiralgang-
wechsel 24a, an dessen Position sich eine Anzahl an
Spiralgängen 14a, 26a ändert. Vorzugsweise ändert
sich an der Position des Verschleißflächenübergangs
18a die Anzahl an Spiralgängen 14a, 26a. Insbe-
sondere ändert sich an der Position des Spiralgang-
wechsels 24a die Anzahl an Spiralgängen 14a, 26a
von vier auf zwei. Ebenso ist es denkbar, dass sich
an der Position des Spiralgangwechsels 24a die An-
zahl an Spiralgängen 14a, 26a von vier auf drei oder
von vier auf eins ändert. Zudem ist es denkbar, dass
sich an der Position des Spiralgangwechsels 24a die
Anzahl an Spiralgängen 14a, 26a von einer, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Anzahl auf ei-
ne andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
de Anzahl ändert. An der Position des Spiralgang-
wechsels 24a geht der weitere Spiralgang 26a in den
Spiralgang 14a über. Ausgehend von der Position
des Spiralgangwechsels 24a, entlang der Rotations-
achse 12a betrachtet, winden sich insbesondere zwei
Spiralgänge 14a, 26a entlang der Rotationsachse
12a um die Rotationsachse 12a bis zu einem schaft-
nahen Bereich 44a des Bohrwerkzeugs 10a. Insbe-
sondere windet sich, ausgehend von der Position des
Spiralgangwechsels 24a entlang der Rotationsachse
12a betrachtet, der Spiralgang 14a entlang der Rota-
tionsachse 12a um die Rotationsachse 12a bis zum
schaftnahen Bereich 44a. Ferner weist der Spiral-
gang 14a eine Ganghöhe 22a auf. Entlang der Rotati-
onsachse 12a betrachtet verändert sich die Ganghö-
he 22a des Spiralgangs 14a nach dem Verschleißflä-
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chenübergang 18a. Des Weiteren nimmt die Gang-
höhe 22a, entlang der Rotationsachse 12a betrach-
tet, nach dem Verschleißflächenübergang 18a zu.
Vorzugsweise nimmt die Ganghöhe 22a, ausgehend
vom Bohrkopf 34a entlang der Rotationsachse 12a in
Richtung des Schafts 36a, betrachtet, nach dem Ver-
schleißflächenübergang 18a zu.

[0034] Das Bohrwerkzeug 10a umfasst zumindest
einen maximalen Außendurchmesser 52a, insbeson-
dere einen Nenndurchmesser, zumindest eine Bohr-
kopfspitze 54a und zumindest den Spiralgangwech-
sel 24a, an dessen Position sich eine Anzahl an
Spiralgängen 14a, 26a ändert, wobei der Spiralgang-
wechsel 24a und/oder der Verschleißflächenüber-
gang 18a in einem Bereich und/oder an einer Positi-
on entlang der Rotationsachse 12a angeordnet sind/
ist, der und/oder die einen Minimalabstand 56a zur
Bohrkopfspitze 54a aufweisen/aufweist, der größer
ist als ein ganzzahliges Vielfaches des maximalen
Außendurchmessers 52a. Der Minimalabstand 56a
zur Bohrkopfspitze 54a ist vorzugsweise größer als
ein zweifaches des maximalen Außendurchmessers
52a. Ein Verhältnis des Minimalabstands 56a zum
maximalen Außendurchmesser 52a ist insbesonde-
re größer als 1. Das Bohrwerkzeug 10a umfasst ei-
ne maximale Nutzlänge 58a, wobei ein Verhältnis
des Minimalabstands 56a zur maximalen Nutzlänge
58a bevorzugt größer ist als 0,15. Das Bohrwerkzeug
10a umfasst zumindest die Bohrkopfspitze 54a und
zumindest den Spiralgangwechsel 24a, an dessen
Position sich eine Anzahl an Spiralgängen 14a, 26a
ändert, wobei der Spiralgangwechsel 24a und/oder
der Verschleißflächenübergang 18a in einem Bereich
und/oder an einer Position entlang der Rotationsach-
se 12a angeordnet sind/ist, der und/oder die einen
Minimalabstand 56a zur Bohrkopfspitze 54a aufwei-
sen/aufweist, der größer ist als ein zweifaches einer
minimalen Ganghöhe 22a des Spiralgangs 14a.

[0035] Am Spiralgangwechsel 24a und/oder am
Verschleißflächenübergang 18a erfolgen/erfolgt vor-
zugsweise eine Querschnittsänderung und/oder ei-
ne Flächenträgheitsmomentänderung des Bohrwerk-
zeugs 10a. Eine Änderung eines Querschnitts und/
oder eines Flächenträgheitsmoments des Bohrwerk-
zeugs 10a erfolgen/erfolgt am Spiralgangwechsel
24a und/oder am Verschleißflächenübergang 18a
monoton. Mittels des Bohrwerkzeugs 10a kann vor-
teilhaft in einem Bereich des Bohrwerkzeugs 10a,
in dem ein großer Beanspruchungsgrad bei einer
Bearbeitung eines Werkstücks vorliegt, eine große
Verschleißfläche 16a und/oder eine große Anzahl
an Spiralgängen 16a, 26a realisiert werden im Ver-
gleich zu einem Bereich, in dem ein kleiner Beanspru-
chungsgrad bei einer Bearbeitung eines Werkstücks
vorliegt. Vorteilhafterweise kann im bohrkopfnahen
Bereich 38a des Bohrwerkzeugs 10a, eine große Ver-
schleißfläche 16a und/oder eine große Anzahl an
Spiralgängen 16a, 26a realisiert werden im Vergleich

zum schaftnahen Bereich 44a, der, entlang der Rota-
tionsachse 12a ausgehend vom bohrkopfnahen Be-
reich 38a betrachtet, nach dem Verschleißflächen-
übergang 18a und/oder nach dem Spiralgangwech-
sel 24a angeordnet ist, da insbesondere der bohr-
kopfnahe Bereich des Bohrwerkzeugs während einer
Bearbeitung eines Werkstücks lange und oft mit dem
zu bearbeitenden Werkstück in Kontakt kommt.

[0036] Das Bohrwerkzeug 10a wird mittels eines
Verfahrens, insbesondere mittels eines spanabhe-
benden Verfahrens, hergestellt, wobei in zumindest
einem Verfahrensschritt der zumindest eine, insbe-
sondere erste, Spiralgang 14a mit einem Werkzeug
erzeugt wird. In zumindest einem Verfahrensschritt
des Verfahrens wird zumindest der weitere Spiral-
gang 26a, der verschieden ist von dem, insbesondere
ersten, Spiralgang 14a, mit dem Werkzeug erzeugt.

[0037] In den Fig. 2 bis Fig. 5 sind weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nach-
folgenden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüg-
lich gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Be-
zug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grund-
sätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder die Be-
schreibung der anderen Ausführungsbeispiele, ins-
besondere der Fig. 1, verwiesen werden kann. Zu
einer Unterscheidung der einzelnen Ausführungsbei-
spiele der Erfindung sind in den Fig. 1 bis Fig. 4
den jeweiligen Bezugszeichen die Buchstabe a bis d
nachgestellt. In den Ausführungsbeispielen der Fig. 2
bis Fig. 4 ist der Buchstabe a durch die Buchstaben
b bis d ersetzt.

[0038] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
eines Bohrwerkzeugs 10b für eine tragbare Werk-
zeugmaschine (hier nicht näher dargestellt). Das
Bohrwerkzeug 10b umfasst eine Rotationsachse 12b
und zumindest einen Spiralgang 14b, der sich ent-
lang der Rotationsachse 12b um die Rotationsachse
12b windet. Das Bohrwerkzeug 10b umfasst zumin-
dest einen Verschleißflächenübergang 18b, an des-
sen Position sich zumindest eine Bandbreite 20b der
Verschleißfläche 16b verändert. Die Bandbreite 20b
nimmt, entlang der Rotationsachse 12b betrachtet,
nach dem Verschleißflächenübergang 18b ab. Insbe-
sondere nimmt die Bandbreite 20b, entlang der Rota-
tionsachse 12b ausgehend von einem Bohrkopf 34b
des Bohrwerkzeugs 10b betrachtet, nach dem Ver-
schleißflächenübergang 18b ab. Der Verschleißflä-
chenübergang 18b erfolgt fließend. Nach dem Ver-
schleißflächenübergang 18b, entlang der Rotations-
achse 12b ausgehend vom Bohrkopf 34b betrach-
tet, weist die Bandbreite 20b einen Wert von weni-
ger als 1 mm und mehr als 0 mm auf. Das Bohrwerk-
zeug 10b umfasst zusätzlich zum Spiralgang 14b
zumindest drei weitere Spiralgänge 26b. Insgesamt
weist das Bohrwerkzeug 20b vier Spiralgänge 14b,
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26b auf, die unterschiedlich voneinander oder ana-
log zueinander ausgebildet sein können. Es ist jedoch
auch denkbar, dass das Bohrwerkzeug 12b eine von
vier abweichende Anzahl an Spiralgängen 14b, 26b.
aufweist. Die vier Spiralgänge 14b, 26b grenzen di-
rekt an den Bohrkopf 34b an, und winden sich ent-
lang der Rotationsachse 12b um die Rotationsach-
se 12b bis zu einem schaftnahen Bereich 44b des
Bohrwerkzeugs 10b. Das Bohrwerkzeug 10b ist frei
von einem Spiralgangwechsel ausgebildet. Entlang
der Rotationsachse 12b betrachtet ist eine Anzahl
an Spiralgängen gleichbleibend. Des Weiteren weist
der Spiralgänge 14b eine Ganghöhe 22b auf. Entlang
der Rotationsachse 12b betrachtet, ist die Ganghö-
he 22b des Spiralgangs 14b nach dem Verschleißflä-
chenübergang 18b gleichbleibend. Hinsichtlich wei-
terer Merkmale und Funktionen des in der Fig. 2 dar-
gestellten Bohrwerkzeugs 10b darf auf die Beschrei-
bung des in der Fig. 1 dargestellten Bohrwerkzeugs
10a verwiesen werden.

[0039] Fig. 3 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel
eines Bohrwerkzeugs 10c für eine tragbare Werk-
zeugmaschine (hier nicht näher dargestellt). Das
Bohrwerkzeug 10c umfasst eine Rotationsachse 12c
und zumindest einen Spiralgang 14c, der sich ent-
lang der Rotationsachse 12c um die Rotationsach-
se 12c windet. Das Bohrwerkzeug 10c umfasst zu-
mindest einen Verschleißflächenübergang 18c, an
dessen Position sich zumindest eine Bandbreite 20c
der Verschleißfläche 16c verändert. Die Bandbrei-
te 20c nimmt, entlang der Rotationsachse 12c be-
trachtet, nach dem Verschleißflächenübergang 18c
ab. Insbesondere nimmt die Bandbreite 20c, entlang
der Rotationsachse 12c ausgehend von einem Bohr-
kopf 34c des Bohrwerkzeugs 10c betrachtet, nach
dem Verschleißflächenübergang 18c ab. Eine Än-
derung der Bandbreite 20c erfolgt am Verschleißflä-
chenübergang 18c fließend. Nach dem Verschleiß-
flächenübergang 18c, entlang der Rotationsachse
12c ausgehend vom Bohrkopf 34c in Richtung ei-
nes Schafts 36c des Bohrwerkzeugs 10c betrachtet,
weist die Bandbreite 20c einen Wert von zumindest
30 % eines Wertes der Bandbreite 20c vor dem Ver-
schleißflächenübergang 18c auf. Das Bohrwerkzeug
10c umfasst zusätzlich zum Spiralgang 14c zumin-
dest drei weitere Spiralgänge 26c. Insgesamt weist
das Bohrwerkzeug 12c vier Spiralgänge 14c, 26c auf,
die unterschiedlich voneinander oder analog zuein-
ander ausgebildet sein können. Es ist jedoch auch
denkbar, dass das Bohrwerkzeug 12c eine von vier
abweichende Anzahl an Spiralgängen 14c, 26c. auf-
weist. Die vier Spiralgänge 14c, 26c grenzen direkt
an den Bohrkopf 34c an, und winden sich entlang
der Rotationsachse 12c um die Rotationsachse 12c
bis zu einem schaftnahen Bereich 44c des Bohr-
werkzeugs 10c. Ferner ist das Bohrwerkzeug 10c
frei von einem Spiralgangwechsel ausgebildet. Ent-
lang der Rotationsachse 12c betrachtet, ist eine An-
zahl an Spiralgängen 14c, 26c gleichbleibend. Des

Weiteren weist der Spiralgang 14c eine Ganghöhe
22c auf. Entlang der Rotationsachse 12c betrach-
tet, ist die Ganghöhe 22c des Spiralgangs 14c nach
dem Verschleißflächenübergang 18c gleichbleibend.
Hinsichtlich weiterer Merkmale und Funktionen des
in der Fig. 3 dargestellten Bohrwerkzeugs 10c darf
auf die Beschreibung des in der Fig. 1 dargestellten
Bohrwerkzeugs 10a verwiesen werden.

[0040] Fig. 4 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel
eines Bohrwerkzeugs 10d für eine tragbare Werk-
zeugmaschine (hier nicht näher dargestellt). Das
Bohrwerkzeug 10d umfasst eine Rotationsachse 12d
und zumindest einen Spiralgang 14d, der sich ent-
lang der Rotationsachse 12d um die Rotationsach-
se 12d windet. Das Bohrwerkzeug 10d umfasst zu-
mindest einen Verschleißflächenübergang 18d, an
dessen Position sich zumindest eine Bandbreite 20d
der Verschleißfläche 16d verändert. Das Bohrwerk-
zeug 10d umfasst zumindest einen weiteren Ver-
schleißflächenübergang 32d, an dessen Position
sich die Verschleißfläche 16d verändert. Vorzugswei-
se nimmt die Verschleißfläche 16d an dem zumin-
dest einen weiteren Verschleißflächenübergang 32d,
entlang der Rotationsache 12d ausgehend von ei-
nem Bohrkopf 34d des Bohrwerkzeugs 10d in Rich-
tung eines Schafts 36d des Bohrwerkzeugs 10d be-
trachtet, zu. Der weitere Verschleißflächenübergang
32d ist fließend ausgebildet. Eine Zunahme der Ver-
schleißfläche 16d erfolgt am weiteren Verschleißflä-
chenübergang 32d fließend. Ferner ändert sich ein
maximaler Abstand 30d der Verschleißfläche 16d
zur Rotationsachse 12d, entlang der Rotationsach-
se 12d betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang 18d. Insbesondere ändert sich der maxima-
le Abstand 30d der Verschleißfläche 16d zur Ro-
tationsachse 12d, entlang der Rotationsachse 12d
ausgehend von einem Bohrkopf 34d des Bohrwerk-
zeugs 34d in Richtung des Schafts 36d des Bohr-
werkzeugs 10d betrachtet, nach dem Verschleißflä-
chenübergang 18d. Bevorzugt ändert sich der maxi-
male Abstand 30d der Verschleißfläche 16d gegen-
über der Rotationsachse 12d, entlang der Rotations-
achse 12d ausgehend vom Bohrkopf 34d in Rich-
tung eines Schafts 36d des Bohrwerkzeugs 10d be-
trachtet, nach dem weiteren Verschleißflächenüber-
gang 32d. Besonders bevorzugt nimmt der maxima-
le Abstand 30d der Verschleißfläche 16d gegenüber
der Rotationsachse 12d, entlang der Rotationsach-
se 12d ausgehend vom Bohrkopf 34d in Richtung
des Schafts 36d des Bohrwerkzeugs 10d betrachtet,
nach dem weiteren Verschleißflächenübergang 32d
zu. Besonders bevorzugt nimmt an der Position des
weiteren Verschleißflächenübergangs 32d die Band-
breite 20d der Verschleißfläche 16d zu. Insbesonde-
re nimmt die Bandbreite 20d, entlang der Rotations-
achse 12d betrachtet, nach dem Verschleißflächen-
übergang 16d zu. Hinsichtlich weiterer Merkmale und
Funktionen des in der Fig. 4 dargestellten Bohrwerk-
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zeugs 10d darf auf die Beschreibung des in der Fig. 1
dargestellten Bohrwerkzeugs 10a verwiesen werden.
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Patentansprüche

1.    Bohrwerkzeug, insbesondere Gesteinsbohr-
werkzeug, für eine tragbare Werkzeugmaschine, mit
einer Rotationsachse (12a; 12b; 12c; 12d) und mit
zumindest einem Spiralgang (14a; 14b; 14c; 14d),
der sich entlang der Rotationsachse (12a; 12b; 12c;
12d) um die Rotationsachse (12a; 12b; 12c; 12d)
windet, wobei der Spiralgang (14a; 14b; 14c; 14d) zu-
mindest eine Verschleißfläche (16a; 16b; 16c; 16d)
aufweist, gekennzeichnet durch zumindest einen
Verschleißflächenübergang (18a; 18b; 18c; 18d),
an dessen Position sich zumindest eine Bandbreite
(20a; 20b; 20c; 20d) der Verschleißfläche (16a; 16b;
16c; 16d) verändert.

2.  Bohrwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bandbreite (20a; 20b; 20c;
20d), entlang der Rotationsachse (12a; 12b; 12c;
12d) betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang (18a; 18b; 18c; 18d) abnimmt.

3.  Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schleißfläche (16a; 16b; 16c; 16d), entlang der Rota-
tionsachse (12a; 12b; 12c; 12d) betrachtet, nach dem
Verschleißflächenübergang (18a; 18b; 18c; 18d) ab-
nimmt.

4.  Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich ei-
ne Ganghöhe (22a; 22d) des zumindest einen Spiral-
gangs (14a; 14d), entlang der Rotationsachse (12a;
12d) betrachtet, nach dem Verschleißflächenüber-
gang (18a; 18d) verändert.

5.    Bohrwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ganghöhe (22a; 22d),
entlang der Rotationsachse (12a; 12d) betrachtet,
nach dem Verschleißflächenübergang (18a; 18d) zu-
nimmt.

6.   Bohrwerkzeug nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, insbesondere nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
einen Spiralgangwechsel (24a; 24d), an dessen Posi-
tion sich eine Anzahl an Spiralgängen (14a, 26a; 14d,
26d) ändert.

7.    Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest ei-
nen maximalen Außendurchmesser (52a; 52b; 52c;
52d), insbesondere einen Nenndurchmesser, zumin-
dest eine Bohrkopfspitze (54a; 54b; 54c; 54d) und
zumindest einen Spiralgangwechsel (24a; 24d), an
dessen Position sich eine Anzahl an Spiralgängen
(14a, 26a; 14d, 26d) ändert, wobei der Spiralgang-
wechsel (24a; 24d) und/oder der Verschleißflächen-
übergang (18a; 18b; 18c; 18d) in einem Bereich und/
oder an einer Position entlang der Rotationsachse

(12a; 12b; 12c; 12d) angeordnet sind/ist, der und/
oder die einen Minimalabstand (56a; 56b; 56c; 56d)
zur Bohrkopfspitze (54a; 54b; 54c; 54d) aufweisen/
aufweist, der größer ist als ein ganzzahliges Vielfa-
ches des maximalen Außendurchmessers (52a; 52b;
52c; 52d).

8.  Bohrwerkzeug nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Minimalabstand (56a; 56b;
56c; 56d) zur Bohrkopfspitze (54a; 54b; 54c; 54d)
größer ist als ein zweifaches des maximalen Außen-
durchmessers (52a; 52b; 52c; 52d).

9.    Bohrwerkzeug nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Verhältnis des Mi-
nimalabstands (56a; 56b; 56c; 56d) zum maximalen
Außendurchmesser (52a; 52b; 52c; 52d) größer ist
als 1.

10.   Bohrwerkzeug nach einem der Ansprüche 7
bis 9, gekennzeichnet durch eine maximale Nutzlän-
ge (58a; 58b; 58c; 58d), wobei ein Verhältnis des Mi-
nimalabstands (56a; 56b; 56c; 56d) zur maximalen
Nutzlänge (58a; 58b; 58c; 58d) größer ist als 0,15.

11.   Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest ei-
ne Bohrkopfspitze (54a; 54b; 54c; 54d) und zumin-
dest einen Spiralgangwechsel (24a; 24d), an dessen
Position sich eine Anzahl an Spiralgängen (14a, 26a;
14d, 26d) ändert, wobei der Spiralgangwechsel (24a;
24d) und/oder der Verschleißflächenübergang (18a;
18b; 18c; 18d) in einem Bereich und/oder an einer
Position entlang der Rotationsachse (12a; 12b; 12c;
12d) angeordnet sind/ist, der und/oder die einen Mi-
nimalabstand (56a; 56b; 56c; 56d) zur Bohrkopfspit-
ze (54a; 54b; 54c; 54d) aufweisen/aufweist, der grö-
ßer ist als ein zweifaches einer minimalen Ganghöhe
(22a; 22b; 22c; 22d) des Spiralgangs (14a; 14b; 14c;
14d).

12.   Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest ei-
nen weiteren Spiralgang (26a; 26d), der sich entlang
der Rotationsachse (12a; 12d) um die Rotationsach-
se (12a; 12d) windet, wobei der weitere Spiralgang
(26a; 26d) in einem Nahbereich (28a; 28d) des Ver-
schleißflächenübergangs (18a; 18d) in den Spiral-
gang (14a; 14d) übergeht oder endet.

13.   Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verschleißflächenübergang (18a; 18b; 18c; 18d) ab-
rupt oder fließend ausgebildet ist.

14.   Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich zumindest ein maximaler Abstand (30d) der Ver-
schleißfläche (16d) zur Rotationsachse (12d), ent-



DE 10 2016 221 515 A1    2017.05.11

16/18

lang der Rotationsachse (12d) betrachtet, nach dem
Verschleißflächenübergang (18d) ändert.

15.   Bohrwerkzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest ei-
nen weiteren Verschleißflächenübergang (32d), an
dessen Position sich die Verschleißfläche (16d) ver-
ändert.

16.    Verfahren, insbesondere ein spanabheben-
des Verfahren, zu einer Herstellung eines Bohrwerk-
zeugs (10a; 10b; 10c; 10d) nach zumindest einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei in zumindest
einem Verfahrensschritt der zumindest eine, insbe-
sondere erste, Spiralgang (14a; 14b; 14c; 14d) des
Bohrwerkzeugs (10a; 10b; 10c; 10d) mit einem Werk-
zeug erzeugt wird, dadurch gekennzeichnet, dass
in zumindest einem Verfahrensschritt zumindest ein
weiterer Spiralgang (26a; 26b; 26c; 26d) des Bohr-
werkzeugs (10a; 10b; 10c; 10d), der verschieden ist
von dem, insbesondere ersten, Spiralgang (14a; 14b;
14c; 14d), mit dem Werkzeug erzeugt wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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